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Mentorinnen und Mentoren
- Entlastung wichtiger als „Leistungspunkte“!
Zum 1. August 2005 erfolgte der Systemwechsel im Vorbereitungsdienst. Für die neuen Lehrkräfte im Vorbereitungsdienst (LiV) wird die Ausbildungs- und Prüfungsverordnung (APVO) abgelöst durch die Verordnung zur Umsetzung des Hessischen Lehrerbildungsgesetzes (HLbG-UVO). Die uns gewohnte Pädagogische Ausbildung nach dem situativen Ansatz wird ersetzt durch die modularisierte Ausbildung.
Die Neuerungen in den Studienseminaren führen zu erheblichen Veränderungen der Rolle der Mentorinnen und Mentoren (siehe Kasten). Sie sind künftig wegen der Modularisierung die wesentlichen Bezugspersonen, die die LiV während der gesamten Ausbildung begleiten und beraten. Die Ausbilderinnen und Ausbilder wechseln ständig. Wir haben uns mit den Veränderungen im Info vom Juni 2005 ausführlich auseinander gesetzt. Unser Fazit war:
· LiV brauchen eine gute Ausbildung

· Ausbildung kostet Zeit

· Mentorinnen und Mentoren brauchen Arbeitsbedingungen, die es erlauben, ihre Aufgaben zu erfüllen

· Doppelbesetzungen und Deputatstunden sind für Mentorinnen und Mentoren unabdingbar

Eine Entlastung der Mentorinnen und Mentoren ist möglich
Auch wenn Deputatstunden seit langem gefordert, aber immer noch nicht realisiert sind, ist eine wenigstens partielle Entlastung der Mentorinnen und Mentoren bereits in der Vergangenheit möglich gewesen und wird es auch in der Zukunft sein. Es gilt, die Spielräume zu nutzen:
· Hospitationen und angeleiteter Unterricht
Nach dem Einführungssemester stehen für die LiV vier bis sechs Wochenstunden Hospitationen und angeleiteter Unterricht auf dem Stundenplan. Der angeleitete Unterricht wird gemeinsam vorbereitet und reflektiert. In der Regel muss die Mentorin oder der Mentor wegen der anstehenden Reflektion auch anwesend sein. Weil sich die wenigen Stunden auf zwei Fächer verteilen, sind die Entlastungsmöglichkeiten durch Abwesenheit des Mentors hier sehr, sehr gering.
· Eigenverantwortlicher Unterricht und Anrechnung auf die Lehrerzuweisung
Eigenverantwortlichen Unterricht erteilen die LiV im Einführungssemester noch nicht. Er beginnt im ersten Hauptsemester mit 10 bis 12 Wochenstunden, setzt sich entsprechend im zweiten Hauptsemester fort und umfasst im Prüfungssemester 6 bis 8 Wochenstunden. Im Durchschnitt erteilen damit die LiV 6,5 bis maximal 8 Wochenstunden eigenverantwortlichen Unterricht während ihrer Ausbildungszeit.
Auf die Lehrerzuweisung der Schule angerechnet werden die LiV einheitlich vom Kultusministerium und den Staatlichen Schulämtern mit 4,3 Wochenstunden gemäß Erlass des Hessischen Kultusministeriums, Az VI-631/10-690 – vom 12. November 2001. Dieser Erlass soll unter anderem ein Mindestmaß an Einheitlichkeit in den Ausbildungsbedingungen sicherstellen. Er eröffnet einen Mindestspielraum, der den Schulen für die Unterstützung der Ausbildung zur Verfügung steht. Viele Ausbildungsschulen nutzen ihn für Doppelbesetzungen. Andere Schulen setzen die Mentorin oder den Mentor für Vertretungsbereitschaft ein, parallel zu den Stunden der Lehrkraft im Vorbereitungsdienst. Beides führt zu einer faktischen Entlastung, die Mentoren dringend für die zeitaufwändigen Gespräche für Unterrichtsvorbereitung und die Reflektion des Unterrichts benötigen.
Viele Ausbildungsschulen haben ihre Verantwortung und die Bedeutung der Mentorinnen und Mentoren für die Ausbildung erkannt und unterstützen sie zusätzlich durch eigene Ressourcen. Leider war in der Vergangenheit eine Reihe von „Ausbildungsschulen“ weder dazu bereit, noch bereit, die vorhandenen Spielräume zu nutzen. Es ist zu befürchten, dass künftig einige Schulleiterinnen und Schulleiter argumentieren, dass es ja jetzt Leistungspunkte für Mentoren gibt und eine Entlastung deswegen nicht nötig ist. Ihnen sei gesagt: Was Mentorinnen und Mentoren in der Hektik des Schulalltags brauchen sind nicht nur „Leistungspunkte“ sondern vor allem Zeit!
So soll es für Mentorinnen und Mentoren (euch?) nicht kommen!!!
Geht professionell mit einer Mentorenschaft um. Die Ausbildungsbedingungen müssen stimmen! Lehnt die Mentorenschaft ab, wenn die Schule keine Rücksicht auf die Ausbildungsnotwendigkeiten nimmt. Remonstriert, wenn ihr trotzdem zwangsverpflichtet werdet.
Ein für die LiV sehr ärgerlicher Schulwechsel wegen fehlender Mentoren ist immer noch besser, als der Verbleib an einer Schule, die ihre Bedeutung für die Ausbildung nicht erkannt hat.
Unterstützt die Initiative der GEW für bessere Ausbildungsbedingungen.

Wir werden initiativ für die Entlastung der Mentorinnen und Mentoren durch Doppelbesetzung und Deputate gegenüber 
· den Schulleiterinnen und Schulleitern,
· den Studienseminaren,

· den Staatlichen Schulämtern,

· dem Hessischen Kultusministerium über den Hauptpersonalrat der Lehrerinnen und Lehrer

Wir kommen gern zu euch in Schulgruppensitzungen, Personalversammlungen oder Gesamtkonferenzen, um euch zu informieren und mit euch zu diskutieren.
Kontakte:

· Thomas Kiele, GEW-KV Offenbach-Land, Tel. 06074 - 3 22 33, E-mail: t.kiele@gew-offenbach.de 

· Ruth Storn, GEW-KV Offenbach-Land, Tel. 06101 - 50 02 66, E-mail: r.storn@gew-offenbach.de 

· Manfred Tybussek, GEW-KV Offenbach-Land, Tel. 06108 - 6 99 30, E-mail: m.tybussek@gew-offenbach.de 

· Gabriele Bechtel, GEW-KV Offenbach-Stadt, Tel. 069-415320, E-mail: g.bechtel@gew-offenbach.de

· Winfried Deschauer, GEW-KV Offenbach-Stadt, Tel. 069-842130, E-mail: w.deschauer@gew-offenbach.de

· Michael Köditz, GEW-KV Offenbach-Stadt, Tel. 069-40807840, E-mail: m.koeditz@gew-offenbach.de













Mentorinnen und Mentoren�– die Rechtslage im Überblick


Die Dienstordnung verpflichtet Lehrerinnen und Lehrer, bei der Ausbildung von Lehrkräften in der Schule im Rahmen der geltenden Vorschriften mitzuwirken (§ 4 Abs. 4). Die HLbG-UVO schreibt in § 33 Abs. 1 vor, dass die Schulleiterin oder der Schulleiter auf Vorschlag der Lehrkraft im Vorbereitungsdienst die Mentorinnen und Mentoren für die jeweiligen Unterrichtsfächer, Lernbereiche, Aufgabenbereiche Fachrichtungen oder im jeweiligen Berufsfeld bestimmt. Dazu ist das Benehmen mit der Leitung des Studienseminars herzustellen.


Die Aufgaben der Mentorinnen und der Mentoren sind in § 33 Abs. 2 HLbG-UVO geregelt:


Beratung in schul- und unterrichtspraktischen Fragen,


Erteilung von Unterricht als Hospitationsangebot,


Bereitstellung ihrer Lerngruppen für angeleiteten Unterricht (Mentorenunterricht),


Teilnahme an Unterrichtsbesuchen mit Unterrichtsberatung und


Zusammenarbeit mit den am Studienseminar für die Pädagogische Ausbildung Verantwortlichen.
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